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Liebe Bürgerinnen. liebe Bü rge r.

am 11. Tuni ist Bü rge rmeiste rwahl. Diese Wahl ist für unsere Stadt von weit-
gehender Bedeutung.

Da Sie sich a1s Wähler entscheiden müssen. erachte ich es als meine Pflicht. Ihnen heute
auf diesem Yr/ege ein kurzes Bild über meine Person sowie meine Gedanken über eine künf-
tige Arbeit und Entwicklung unserer Stadt zu geben.

Tch bln am 2.8. 1916 in trbersberg geboren; verheiratet und habe 4 Klnder. Seit über
40 Iahren stehe ich im Dienst der gesetzlichen Krankenversiche rung. 1970 wurde ich zum
Leiter der Ve rwaltu n gs ste1le der Allgemeinen Ort s krankenkas s e München ernannt.

Seit 1960 gehöre ich dem Stadtrat und auch dem
Krelstag an.
In all den lahren habe ich mich bemüht, die In-
teressen aller Bürger unserei' Stadt bestr1röglichst
zu ve rt reten.
Durch meine zwölfjährige Stadtrats- und Kreistags-
arbeit sowie meiner ehrenamtlichen Tätigkeit in
den verschiedensten Organisationen und Vereinen,
Pfarrgemeinderat, VdK, Arbeite rwohlfahrt , TSV,
usw. , bin ich mit den Problemen unserer Stadt
aufs Beste ve rt raut.

I nsere Stadt hat sich in den r,ergangenen 'ahren
stetig vergrößert. In diesem Zusammenhang darf
ich auf unsere Wohngebiete in Süd-West und Nord-
West verweisen. Dennoch ist die Entwicklung un-
serer Stadt noch nicht abgeschlossen. In den kom-
menden lahren warten weitere große Aufgaben aul
uns, die gelöst werden müssen. Als solche Pro-
bleme sind zu erwähnen: Fertigstellung des neuen
Schulzentrums an der Baldestraße; Errichtung
einer Turn- u. Schwimmhalle mit Saunaanlage, die
allen Bürgern zugänglich sein rnuß; Schulsportan-

lage; Bau eines weiteren Kindergartens in Süd-West; Errichtung eines Feuerwehrhauses; Er-
richtung einer Be ge gnungs stätte für rung und Alt; Erweiterung des Kanalisationsnetzes, usw.
All dlese Maßnahmen sind erforderlich. um unsere Stadt zu einem echten Mittelzentrum zu
mac hen.
Für den Ia11, daß ich durch Ihre Stimme zum Bürgermeister dieser Stadi gewählt werden
soLlte, werde ich mich dafür einsetzen, daß der Stadtrat im Rahmen einer gesunden Haus-
haltspolitik die anstehenden Aufgaben zum \,Vohle aller Bürger unserer Stadt in die Tat um-
setzen wi rd.
Wenn Sie rnit mir der l4einung sincl daß meine Ausführungen richtig slnd, dann bitte ich
Sie um Ihre Stimme am 11. runi 1972.

Mit freundlichen Grüßen


